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Guten Abend allen, was kann ich denn sagen...was fast alle andere die keine Arbeitsplatz können, ich muss arbeiten.  Seie ich denn so faul dass ich von dem letzen Platz abgestelt ward?  Die Begründungen fielen deutig heran, aber ich würde womöglich mich dadrüben nach einem Weilchen besser befindet haben.  Wenn alles zum Grund gescheht, wird sich mir heraustellen, dass ich denn entweder eine besseres, oder keines finden kann.  Ich muss aber ja immer positiv, hooffnugsvoll zukunftglaubig bleiben, ebenso wenn ich die Blahs habe, was heissen diesen?  Weil ich eine Entäuschung selber treffe?  IN der Wirklichkeit ja, ich weiss warum, ich bin noch zur diesen verdammten Drogge abhängig.  Ich kenne auch was ich denn um entwöhnt habe tun müssen, jedoch habe ich nie wieder die Hoden dafür.  Was für eine Arbeit wird mir gefallen?  Etliche, sie ich während des Studiums damit vergnügt bin, zusätzlich wobei ich die Freunde zur Freude haben kann.  Wobei ich die kleine Gelegenheit ein Bißchen Français üben könne, womit meine Geschick und Fähigkeiten zum Besten ausgenütz werden kann.  Zur Gesteheung habe ich denn sagen müssen, dass je nach ich heute im Park auf dem Bank nach meiner Rundtour der Industriegebiet vollgendet hatte, fand sich mir ja wohler als in den vorhergegangen Tagen.  Obleich dass ich fast nie geleitstet habe, weiss ich dass an der kommenden Woche, ich noch meine Motor rennen lassen kann.  So denn, auch habe ich ja wieder über echte Sachen schreiben müssen.  Was ich merkte, was ich sehe, was kommt mir sofort ein.  Ich sehe ja ein, dass viele Personen sind heutzutage wie ich geweden bin.  Zum Schlusspunkt...ich muss ein Referat schrieben lassen.  An wem ich kenne.  Bis nachher.  Auch, danke zur Stadtibibliothek, ohne die keine Richtige schrieben möglich sie.  Michael.








